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ſecrieren, vas vor uns liegt, nich eine allgemeine und unbedingte?Anwort Unbedingt in dem Sinne, als ob man ſie auch auf die
außer dem Corporale befindliche Materie ausdehnen ſollte, gewi
nicht, da die Rubrik ſe im Anfang ſagt 81 liquae hostiae
Oblivione remanean III Itari. (nämlich außer dem Corporale)
Sacerdos 101 COnsecrat., quia requiritur intentio; als ſie
agen Wenn die Hoſtien nicht intra Corporale liegen, ſind
ſie 1D80 von dem Bereiche der Intention ausgeſchloſſen; nachden orten „ante 86* wäre alſo ganz richtig die Einſchaltung:
„SCil. Pel Corporali.“

Urde die abſolute Meinung erlaubt ſein, und alle Miſ
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ſtände aufheben, ſo iſt Unbegreiflich, wie die Auctoren dies nichteingeſehen und ein ſo leichtes ittel die Hand gegeben hätten.Hingegen ſtreiten ſie für oder die Giltigkeit, und kaum
ſie die rage endgiltig zu entſcheiden, und nach dem orgehenBenediet XIV (de Sacr. Miss. 6 agen ſie fürdie Praxis: Man müſſe die ſo conſecrierte Materie als 1e COl-
ecrata behandeln, ſie nicht anbeten, nicht ausſetzen, damit nichtabſpeiſen, vor der blutio missae ſumieren, oder in einer anderen

Sub cConditione ſie conſecrieren. Vid Ligour Gury de
CTL. ete

Das wollten wir hinſichtlich der abſoluten Intention kurz be⸗
merken. Wenn eS aber jemandem gelingt, ber leſe dunkle Fragevolles Licht zu verbreiten und unſere Bedenken gänzlich zu heben,ſind wir bereit weichen, und unſere Gegenmeinung ogleich auf
ugeben Bis ahin aber vermögen wir nicht, uns damit be
reunden, und ES nicht, die ſo gefaſste Intention anzuwenden,und noch weniger, ſie praktiſch zu verwerten

Sebaſtian Soldati, Ord apue Disç.

(Ein icht gehaltenes Eheverſprechen.) etro⸗
nella, ein vorher braves Landmädchen, hat den unſittlichen nträgendes Silvanus durch längere Zeit ſtandhaft widerſtanden. Erſt aufdas Verſprechen der Ehe rgiebt ſie ſich H  2*  ierauf ſagt ſie, zur
Heirat zu drängen, lügneriſcher Weiſe, daſs ſie ſich Mutter
Silvanus weigert ſich, das Verſprechen einzulöſen, gibt aber der
Getäuſchten Geld, Ami ſie in die ziehen und ſo ihre Schande
vor den Ihrigen verheimlichen könne.

Es räg ſich War Silvanus verpflichtet, die Petronella zuheiraten? Dürfte dieſe das eld annehmen und be alten?
Na der ehre der gewiegteſten neueren Moraliſten unterliegt

eS keinem Zweifel, daſs die er rage zu bejahen iſt Lehmkuhlſagt in Uebereinſtimmung mit dem heil (phonſus, mit Müller und
anderen (I U 997) Si puella Sub matrimonii promissione Sive
Vvera Sive fieta 20 peccandum ndueta est, Communissima doc-
trina U juvenem obligari 20 Duellam ducendam. 0Ol Solum
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quando gravida evaserit, Sed etsi IIOII COnceperit: aliter labetur
injusta eceptio., uae 800 matrimonio nito reparatur. Auch die
Congreg. CoOneil hat ſich mehrmals in dieſem Sinne ausgeſprochen.Dazu OImm noch, daſs das Verſprechen der Ehe von der Petronellaund durch den ſündhaften Umgang erwidert wurde, ſo daſseine Art CoOontraétus Sponsalitius vorliegt, der und für ſich verpflichtet.Allerdings gibt C8 einige Bedingungen, deren Zutreffen von
einem Unter ſolchen Umſtänden gemachten Eheverſprechen entbinden
Solche Bedingungen ſind Begründete Ur die Ehe werde eine
unglückliche ſein; großer Unterſchied in den beiderſeitigen Lebens
ſtellungen, hinſichtlich der Bildung, der ſocialen Stellung, des Ver
mögens; große und andauernde Feindſchaft von Seite der Eltern als
Folge einer ſolchen Ehe Dieſe und einige andere mſtände würden
wohl von der Erfüllung des Eheverſprechens, nicht aber von einer
anderweitigen Schadloshaltung des geſchädigten Theiles enthbinden.
Qher darf der geſchädigte Theil das angebotene eld annehmenund behalten, obgleich der ſündhafte Umgang nicht jene Folgen atte,we lügneriſcher Weiſe vorgegeben wurden. Mit dieſer Lügegebrauchte Petronella eine Liſt, die zwar die Wahrheit, nichtaber die Gerechtigkeit war Sie mpfieng die Summe als
Entſchädigung des durch die Verweigerung der Ehe erlittenen Unrechtesund des dadurch entgehenden Vortheiles, wozu ſie berechtiget war

inz Ruprecht Buch Spiritual.
(Anwendung des Probabilismus.) Romualdus,ein nicht gerade ſehr gewiſſenhafter Prieſter, der aber zur Serupu⸗loſität neigt und Uunter derſelben umſomehr eidet, als ſich bisherNI entſchließen konnte, einem Moralſyſtem zu folgen, vendet ich

nun, ſeiner Sorupel loszuwerden, dem Probabilismus und
will denſelben conſequent In der Weiſe durchführen, daſs ?u beharrlichm Bezug auf ſich ſelbſt, wie auch etre der Leitung anderer, der
weniger rengen, enn noch probablen Meinung folgt Namentlichglaubt b ſo Oft die Meinungen arüber verſchieden ſind, ob eine
Pflicht überhaupt vorhanden iſt oder nicht, der die Freiheit in Schutznehmenden Anſicht anhängen dürfen; ferner der milderen
Meinung folgen zu ſollen, enn Zweifel obwaltet, ob eine Ver
ung (Sünde) chwer oder ſei; wenn endlich betreffsder zu einer ſchweren Verſündigung nothwendigen ſubjectiven Be
dingungen (Erkenntnis und gehörige Bethätigung des Willens) in
Bezug auf einen Pönitenten Unklarheit errſcht glaubt eV, nach den
nämlichen Grundſätzen des Probabilismus ſich für eine bloßleichte Verſündigung entſcheiden zu müſſen. Was i ſt 3umVerhalten des Romualdus um allgemeinen 3 25 vas 5ſeinen beſonders angeführten Anſichten (II.) 3U agen?Natürlich wird vorausgeſetzt, daſs der Probabilismus berechtigt und
deſſen. Anwendung erlaubt iſt

er „Theol. prakt. Quartalſchrift“, 1898. 5
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